
4"�40
���������4&15&.#&3�����

MZG

Natur & Umwelt C3

1SPEVLUJPO�EJFTFS�4FJUF�
5JOB�-FJTUFOTDIOFJEFS
�"TUSJE�%ÓSS

,3&*4�.&3;*(�8"%&3/

19 Schüler sagen dem Müll den Kampf an
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WADERN Einmal mehr zeigen Ju-
gendliche den Erwachsenen, wo 
es in Sachen aktiver Umweltschutz 
langgeht. Insgesamt 19 Schülerin-
nen und Schüler der elften Jahr-
gangsstufe des Hochwald-Gymna-
siums in Wadern schwärmten am 
Freitag in aller Frühe aus, um in der 
Umgebung ihrer Schule weggewor-
fenen Müll einzusammeln. Nicht 
nur an den bekannten „Fridays for 
Future“ versuchen Jugendliche der 
gedankenlosen Menschheit mit 
Blick auf den Klimawandel ins Ge-
wissen zu reden.

Die Waderner Gymnasiasten 
folgten am Freitag dem Aufruf zum 
„World Cleanup-Day“ der Initiative 
„Let’s Do It! Germany e.V.“, an dem 
sich in 180 Ländern weltweit laut 
der Internetseite des Trägervereins 
rund 20 Millionen Müllsammler der 
Umwelt zuliebe engagierten. Mit ih-
rer Lehrerin Tina Schweitzer, die sie 

im Seminarfach „Mensch und/oder 
Umwelt“ betreut, machten sie sich 
einen Tag vor dem offiziellen „World 
Cleanup-Day“, der jährlich jeweils 
am dritten Samstag im September 

ausgerufen wird – mit Müllsäcken 
auf den Weg.

Maya Leidinger, Mathis Welsch 
und ihre Mitschüler schilderten der 
SZ, nachdem sie nach mehrstündi-
ger Suche mit ihrer „Müll-Beute“ 
wieder im Hochwald-Gymnasium 
angekommen waren, was sie bei 
ihrem Einsatz so alles vorgefunden 
und eingesammelt hatten. Insbe-
sondere an der Bushaltestelle hät-
ten sie die Umwelt von unzähligen 
Zigarettenstummeln befreit. Aufge-

fallen seien ihnen aber zum Beispiel 
auch unglaublich viele weggewor-
fene Reste von Corona-Schutzmas-
ken. Dazu seien ebenfalls etliche 
Flaschen und anderer Müll einge-
sammelt worden.

Nach Abschluss dieses Engage-
ments der Umwelt zuliebe brachten 
die Müllsäcke ein stolzes Gesamt-
gewicht von an die 20 Kilogramm 
auf die Waage. Das Ergebnis wird 
jetzt noch genau abgewogen und 
der gesammelte Müll ordnungs-

gemäß entsorgt. Die Jugendlichen 
versicherten der SZ, stolz darauf zu 
sein, mit ihrer Aktion einen kleinen 
Beitrag zum Umweltschutz geleis-
tet zu haben. Und auch die Lehrerin 
Tina Schweitzer zollte ihren Schütz-
lingen größtes Lob für ihren Einsatz 
in Sachen Umweltschutz. Kann man 
im Interesse der Natur nur hoffen, 
dass diesem Beispiel immer mehr 
Schulen folgen.
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Beim „Cleanup-Day“ geht es darum, Müll aus der Natur aufzusammeln. Das Hochwald-Gymnasium beteiligt sich daran.
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Lohn-Keltersaison startet in Wahlen
70/�/03#&35�#&$,&3

WAHLEN Alljährlich startet Ende 
September in der Kelter- und Bren-
nerei Ludwig Müller in Wahlen die 
Lohnkelterei, so auch in diesem 
Jahr. Zuvor wurden wie immer die 
Gerätschaften fachgerecht gewartet 
und die Räume picobello gereinigt, 
um einen reibungslosen und hygi-
enischen Produktionsablauf zu ge-
währleisten.

Los geht es in dem Traditionsbe-
trieb, über den voriges Jahr im Rah-
men der SZ-Serie „Ebbes von hei!“ 
ausführlich berichtet wurde, an die-
sem Samstag, 18. September, nach 
jeweiliger telefonischer Vereinba-
rung. Das mitgebrachte eigene Obst 
in einer Mindestmenge von 150 Kilo 
wird in modernen Anlagen in scho-
nender Weise zu frisch gepresstem 
Saft verarbeitet, sterilisiert und na-
turtrüb in das „Bag in Box“-System 
abgefüllt. Dabei wird der Saft nach 
dem Erhitzen sofort in einen tem-
peraturbeständigen fünf Liter fas-
senden Plastikbeutel mit Ablass-
hahn geleitet, der dann in einen 
praktischen und schmucken Karton 
kommt. Durch dieses System kann 
der Apfelsaft einfach gelagert und 
ganz bequem ausgeschenkt wer-
den. Er ist ungeöffnet mindestens 
zwei Jahre haltbar oder nach Öff-
nen noch etwa drei Monate.

„Die Obstanlieferer können zu-
frieden sein, denn sie erhalten im-

mer den Saft ihrer eigenen Äpfel und 
Birnen direkt zum Mitnehmen. Die-
se werden aber auch angekauft, falls 
es gewünscht ist“, sagt Betriebsin-
haber Müller. Er weist stolz darauf 
hin, dass er neben der Kelterei auch 
noch eine Brennerei für Schnaps 
und weitere edle Brände, ein Rot-
wildgehege, eine Freilandhühner-
haltung zur Eierproduktion und ei-

nen Hofladen nebst einem rund um 
die Uhr geöffneten Warenautoma-
ten in der Wahlener Straße 100 be-
treibt.
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Wandelt sich unser Klima wirklich?
Wissenschaft kann kompliziert sein, 
doch manche Fragen überlässt man 
lieber den Experten. Die Scientists 
for Future (S4F) sind eine Gruppe 
Wissenschaftler unterschiedlichster 
Disziplinen, die es sich zur Aufgabe 
gemacht haben, über die Klimakri-
se aufzuklären – fundiert und nach 
neusten wissenschaftlichen Erkennt-
nissen. Die saarländische Ortsgrup-
pe organisiert Vorträge und Vorlesun-
gen, leistet Bildungsarbeit in Schulen 
und ist als Teil verschiedener Gremien 
in Entscheidungsprozesse eingebun-
den. Auf ihrer Website (www.s4f-saar-den. Auf ihrer Website (www.s4f-saar-den. Auf ihrer Website (www.s4f-saar
land.org) erklären sie auf verständli-
che Weise Details zum Thema Klima.
An dieser Stelle beantworten sie Fra-
gen rund um die Klimakrise. 
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4�'�4BBS: „In Kanada Rekordhitze, 
bei uns Rekordregenfälle. Sind das 
schon Klimaschwankungen? Mit 
„Klima“ meint man Wetterbeob-
achtungen, die über einen Zeitraum 
von mindestens 30 Jahren gemittelt 
wurden. Schwankungen des Klimas 
durch wechselnde Warm- und Kalt-
zeiten begleiten die Erde seit Ur-
zeiten. Deren Ursache ist vielfältig, 
doch die beobachtete Erwärmung 
seit Beginn der Industrialisierung 

im 18. Jahrhundert ist deutlich hö-
her als je zuvor. Die industrielle Ent-
wicklung und die rasch wachsende 
Weltbevölkerung verursachen seit-
dem eine starke Zunahme der aus-
gestoßenen Treibhausgase. In der 
Atmosphäre verursacht dieser An-
stieg den anthropogenen (men-
schengemachten) Treibhauseffekt, 
der den natürlichen Treibhauseffekt 
(ohne den die Erde zu kalt wäre für 
uns) verstärkt und zu einer Erwär-
mung der Erdoberfläche führt.

Seit dem 18. Jahrhundert hat die 
Temperatur bereits um ein Grad zu-
genommen, was schon zu schwer-
wiegenden Folgen für die Menschen 

und unsere Umwelt führte. Wie es 
weitergeht, hängt davon ab, wie viel 
weitere Treibhausgase durch unser 
Zutun freigesetzt werden. Neueste 
Forschungen zeigen, dass der men-
schengemachte Treibhauseffekt das 
Wetter auch lokal beeinflussen kann 
in Richtung Hitze oder Kälte, be-
ziehungsweise Niederschläge oder 
Dürre, je nach lokalen Treibhaus-
gasquellen und lokalen Klimabe-
dingungen.“
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Klaus Borger: „Thielen vergisst Folgen der Klimakrise“
MERZIG-WADERN (red) Klaus Bor-
ger, Kreisvorstandssprecher der 
Grünen, im Kreis Merzig-Wadern, 
hat den CDU-Landtagsabgeordne-
ten Stefan Thielen kritisiert, der von 
einem weiteren Ausbau der Wind-
energie im Saarland abgerückt ist. 
Stattdessen forderte er eine Konzen-
tration auf andere Potenziale bei kli-
mafreundlicher Energiegewinnung. 
Er stützte sich dabei auf das Insti-
tut für Umweltplanung der Leibniz 
Universität Hannover: Diese habe 
eine sehr detaillierte Erhebung zu 
planerischen Möglichkeiten zum 
Bau von neuen Windkraftanlagen 
veröffentlicht. Dabei lag der Fo-
kus der Studie auf der Beeinträch-
tigung von Natur, Biodiversität, An-

wohnern und Landschaftsbild. „Die 
Studie zeigt uns deutlich, dass die 
Flächenpotenziale für zusätzliche 
Windräder im Saarland nahezu er-
schöpft sind“, sagte Thielen. In kei-
nem Flächenbundesland seien die 
verfügbaren Flächen bereits so gut 
ausgenutzt wie im Saarland.„Wenn 
für den Bau neuer Windräder mas-
siv Wald gerodet werden muss, so ist 
der Beitrag für das Klima am Ende 
negativ.“

Borger hält dagegen: „Fakt ist, ent-
weder wir schaffen es, den Ener-
gieverbrauch massiv einzuschrän-
ken und gleichzeitig den Ausbau 
erneuerbarer Energien zeitnah zu 
beschleunigen, oder wir müssen 
uns noch mehr an brennende, ab-

gestorbene und von Stürmen gefal-
lene Wälder oder überflutete Dörfer 
gewöhnen.“ Der Energieverbrauch 
steigt nach Ansicht von Borger wei-
ter massiv an, und „hier scheuen sich 
einige klare Kante zu zeigen, da es 
hier an die Wurzel unseres Lebens-
stils geht“, sagt der Kreisvorstands-
sprecher. „Dass der Abgeordnete 
aus Faha, der nur wenige Kilome-
ter weit entfernt vom Schrottmei-
ler Cattenom wohnt und die jüngs-
ten Folgen der Klimakrise verfolgen 
konnte, nun eine derart undifferen-
zierte Botschaft verbreitet, um even-
tuell bei Windkraftgegnern Stim-
men zu fangen, macht betroffen“, 
sagt Borger. „Betroffen deshalb, da 
es bislang ein überparteilicher Kon-

sens war, mit ganzer Kraft gegen den 
Pannenreaktor in Cattenom vorzu-
gehen und die Energiewende voran-
zutreiben.“

CDU und SPD, unabhängig in 
welchen Parlamenten, haben nach 
Ansicht von Ute Lessel, Direktkan-
didatin für den Bundestag, zu ver-

antworten, dass der Druck auf 
den Wald, gerade wenn es Alter-
nativstandorte außerhalb des Wal-
des gibt, zugenommen habe. Der 
Umstand gefalle den Grünen auch 
nicht. Ziel müsse sein, die noch 
vorhandenen natur- und vor allem 
waldverträglichen Möglichkeiten 

auszuschöpfen und eine Neube-
wertung von Standortpotenzialen 
im Offenland zu veranlassen. „Wenn 
sich Stefan Thielen neuerdings für 
den Schutz des Waldes einsetzt, 
was wir begrüßen würden, kann er 
das auch unabhängig vom Thema 
Windkraft tun“, sagen die Grünen. 
Ihr Vorschlag: Er könnte in seiner 
Heimatkommune oder im sonsti-
gen öffentlichen Wald anfangen, wo 
Kahlflächen und teilweise kaputt ge-
fahrene Böden vielerorts das Wald-
bild prägen. „Diese Kahlschläge sind 
massiv klimaschädlich, wie aktuelle 
Studien der forstwissenschaftlichen 
Akademie Tharandt und der Hoch-
schule für nachhaltige Entwicklung 
in Eberswalde belegen“, sagt Borger.
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Die Früchte 
des Herbstes 
kennenlernen
SAARFELS (red) Ute Lessel, Direkt-
kandidatin von Bündnis 90/Die 
Grünen im Wahlkreis 297, setzt sich 
ein für den Erhalt der Biodiversität 
und Gesundheitsschutz. Sie lädt alle 
interessierten Bürger am Samstag, 
25. September, ab zehn Uhr zu einer 
Kräuterwanderung am Wolferskopf 
mit der Heilpraktikerin Yasemin Bier 
ein. Bier erläutert, was der Herbst 
aus essbaren Früchten bereithält. 
Dabei erfahren die Teilnehmer viel 
Wissenswertes über die Verwen-
dung der Wildkräuter in der Kü-
che und zum Einsatz für die eigene 
Gesundheit. Nach der Wanderung 
steht Ute Lessel für Fragen bereit.
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Pilzberatung in 
Weiskirchen
8&*4,*3$)&/ (red) Noch bis Frei-
tag, 29. Oktober, bietet die Hoch-
wald-Touristik im Seminarraum 
des Infozentrums des Naturpark 
Saar-Hunsrück, Am Wildpark 1, in 
Weiskirchen eine kostenlose Pilzbe-
ratung an. Die Zeiten sind dienstags 
und freitags von 17.30 bis 19.30 Uhr 
und montags von 10.30 bis 12.30 Uhr.


